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SportSamstag, 5. Juli 2025

Der Frauenfussball boomt – doch
eine Region hinkt hinterher
Die Schweiz erlebt einen rasantenAufschwung bei denweiblichenKickerinnen.

MarkWalther

Die Euro 2025 ist der grösste
Sportanlass fürFrauen,denes je
inderSchweizgab.Hunderttau-
sende fiebern in den Stadien,
denPublicViewingsundamTV
mit LiaWälti, Géraldine Reute-
lerundCo.mit.Dochabseitsder
grossen Bühne zeigt sich: Der
Frauen- und Mädchenfussball
entwickelt sich inder Schweiz je
nachRegion unterschiedlich.

Inden letzten fünf Jahren ist
die Zahl der lizenzierten Fuss-
ballspielerinnen in der Schweiz
steil gestiegen, um 50 Prozent.
Heutekicken rund41’000Frau-
enundMädchen indenSchwei-
zer Vereinen. Der Frauenanteil
liegt damit bei 12 Prozent. Am
höchsten ist ermit 15,4 Prozent
im grössten Verband des Lan-
des, dem Fussballverband Re-
gionZürich.Ebenfalls überdem
Durchschnitt liegen der Aar-
gauer, der Walliser, der Ost-
schweizer, derBern-jurassische
undderFreiburgerFussballver-
band.

Durchschnittlich schneidet
der Nordwestschweizer Fuss-
ballverband ab, dahinter folgt
der Innerschweizerische Ver-
band. Am wenigsten stark ver-
treten sindMädchenundFrauen
im Tessin: In den Vereinen der
«Federazione ticinesedi calcio»
sind nur gerade 5,9 Prozent der
Lizenziertenweiblich.

Italien istnoch
nicht soweit
Ein Grund für den tiefen Wert
im Tessin könnte die kulturelle
Nähe zu Italien sein. Im süd-
lichen Nachbarland ist der
Frauenfussball deutlichweniger
populär als in der Schweiz. Bei
einer Bevölkerung von 59 Mil-
lionen Menschen spielen nur
wenige tausend Frauen mehr
Fussball als in der Schweiz.

Doch nicht nur im Tessin
haben die meisten Vereine nur
wenige Frauen undMädchen in
den eigenen Reihen, wie eine
Auswertung von Daten aus
1309SchweizerKlubszeigt.
In derHälfte der Vereine
liegt der Frauenanteil
untervierProzent. Je-
der vierte Verein ist
ein ausschliessli-
cherMännerklub.

Auf der ande-
ren Seite sind die
Kickerinnen in
21Vereinen inder
Mehrheit.Dazuge-
hören ein Dutzend

reine Frauenvereine wie der
FFV Basel, der FFC Zofingen
und mit der AS Gambarogno
auch ein grosser Tessiner Ver-
ein. Weiter sind die Frauen in
Luzern, Aarau oder bei GC in
eigenständigenFrauenvereinen
organisiert. Beim FC Basel,
beim FC Zürich oder beim FC
St.Gallen gehören sie hingegen
den gleichen Vereinen wie die
Männer an.

WieeinDorfverein
zumPionierwurde
Ins Auge sticht ausserdem der
FC Bühler aus dem Kanton
Appenzell Ausserrhoden mit

einemFrauenanteil von 81 Pro-
zent.DieGeschichtedesVereins
ist eine aussergewöhnliche.
1966 von italienischen Gast-
arbeitern gegründet, bestand
der Verein lange nur aus einer
Männermannschaft. Indeners-
ten Statuten war sogar festge-
halten, dass nur Männer beim
FCBühler spielen dürfen.

2001 kamder Verein zu sei-
nen ersten Juniorinnen – aus
Zufall, wie der Präsident Ivan
Val sagt. Zwei Frauen aus dem
Nachbarort Gais hatten ein
Mädchenteam gegründet und
suchten einen Sportplatz zum
Trainieren. In Bühler wurden
sie fündig undTeil des Vereins.
Ivan Val erinnert sich, was
dann passierte: «Es hat sich in
der Region schnell herumge-
sprochen, dass es einen Verein
gibt, bei dem Mädchen Fuss-
ball spielen können. Es gab
einen Boom.»

Heute führt der FC Bühler
dreizehnTeams, darunter zwei
Frauen- und fünf Juniorinnen-
Teams sowie eine Männer-
mannschaft. Schweizweit sind
in nur rund 30 Vereinen mehr
Frauen aktiv als in dem Verein
aus dem 1900-Seelen-Dorf.
Mit Nadine Riesen hat zudem
eine ehemalige Bühler-Juniorin
das erste Tor für die Nati an
dieser EM erzielt. Die Knaben
aus Bühler spielen traditionell
inderNachbargemeindeTeufen
Fussball.

Verbandstrebt eine
Verdoppelungan
Der Schweizerische Fussball-
verband (SFV) sieht die Heim-
EM als Chance, dem Frauen-
fussball in der Schweiz einen
weiteren Wachstumsschub zu
verleihen. Mit seiner Initiative
«Here to stay» hat er sich am-
bitionierte Ziele gesetzt: Bis
2027 soll sich die Zahl der li-
zenzierten Spielerinnen auf
80’000 verdoppeln. Ebenso
will der SFV die Zahl der Trai-
nerinnen und Schiedsrichte-
rinnen verdoppeln. Mehrere
Verbände, Kantone und Städte
haben sich der Initiative ange-
schlossen und eigene Projekte
gestartet.

DieDaten zur Zahl der Spie-
lerinnen und demFrauenanteil
pro Verein stammen vom SFV.
Sie basieren auf den Angaben,
welche die Vereine im An-
meldeprozess machen. Neben
den Fussballvereinen sind im
Datensatz auch die Futsal-
Klubs enthalten.
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Der Frauenanteil im Schweizer Fussball variiert je nach Regionalverband
Anteil lizenzierter Spielerinnen
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Euro 2025

Gruppe C

Dänemark – Schweden 0:1 (0:0)
Deutschland – Polen 2:0 (0:0)

Sport im TV

Samstag
SRF2
15.55 Formel 1: GP Grossbritannien

in Silverstone, Qualifying
17.30 Fussball: EM Frauen,

Wales - Niederland
20.10 Fussball: EM-Magazin
20.30 Fussball: EM Frauen,

Frankreich - England
23.25 Sportflash
SRF info
15.00 Rad Strasse: Tour de France,

1. Etappe, Lille–Lille
22.00 Leichtathletik: Diamond

League, Prefontaine Classic
SAT1
17.30 Fussball: Klub-WM,Viertelfinal,

Paris - Bayern München
22.00 Fussball: Klub-WM,Viertelfinal,

Real Madrid - Dortmund

Sonntag
SRF 1
07.20 Schwingen: Innerschweizer

Fest in Seedorf UR
SRF2
15.00 Beachvolleyball: Beach Pro

Tour in Gstaad, Final Männer
16.00 Beachvolleyball: Beach Pro

Tour in Gstaad, Final Frauen
17.30 Fussball: EM Frauen,

Norwegen - Finnland
20.10 Fussball: EM Frauen,

Schweiz - Island
23.35 Sportflash
SRF info
15.20 Formel 1: GP Grossbritannien
Eurosport
12.00 Rad Strasse: Tour de France,

2. Etappe, Lauwin–Boulogne

Nachrichten
EinSchweizerDuell
inGstaad

Beachvolleyball Am Elite16-
Turnier inGstaadkommtes am
Samstag imAchtelfinal zumDi-
rektduell der besten Schweizer
Frauenteams. Anouk und Zoé
Vergé-Dépré setzten sich in
der Zwischenrunde gegen die
BrasilianerinnenCarol/Rebecca
durchund treffennunaufTanja
Hüberli und Leona Kernen, die
als Gruppensiegerinnen direkt
in den Achtelfinal eingezogen
waren. (chm)

Gegenkandidat für FIA-
PräsidentBenSulayem

Automobilsport Derumstrittene
FIA-Boss Mohammed Ben Su-
layem erhält bei der Präsident-
schaftswahl imDezembereinen
Kontrahenten. Der US-Ameri-
kaner Tim Mayer, langjähriger
Rennkommissar bei Veranstal-
tungendesAutomobil-Weltver-
bandes, gab seine Kandidatur
am Freitag bekannt. Besonders
in der Formel 1 stösst der Kurs
von Ben Sulayem auf Wider-
stand. (sid)

Vom FC
Bühler in
die Nati:
Nadine Riesen.
Bild: Keystone

Nur 134 Frauen im
Schiri-Dress

Noch tiefer als bei den Spielerin-
nen ist der Frauenanteil auf der
Trainerbank und in der Spiellei-
tung: Der Anteil der Trainerinnen
beträgt 8,2 Prozent, jener der
Schiedsrichterinnen sogar nur
2,6 Prozent. Laut den Zahlen des
Schweizerischen Fussballver-
bands sind nur rund 2700Frauen
als Trainerinnen und 134 Frauen
als Schiedsrichterinnen aktiv.
Höher ist der Frauenanteil bei
den Funktionärinnen mit 13,8
Prozent. (mwa)

Wir sind jederzeit für ihre Werbung da,
denn vor dem Spiel ist nach dem Spiel.
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